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Bauern-Staates und dem Aufbau des 
Sozialismus. Er half, . selbständige 
Organisationen der Schriftsteller, der 
bildenden Künstler und der Kompo­
nisten aufzubauen und die Gründung 
der Gesellschaft zur Verbreitung wis­
senschaftlicher Kenntnisse vorzube- 
rciten (—»- URANIA). Von Anfang 
an in der Volkskongreßbewegung 
tätig und seit 1949 in der Volks­
kammer der DDR und den —^ ört­
lichen Volksvertretungen durch Abge­
ordnete vertreten, hat er in den fol­
genden Jahren mitgewirkt, in Stadt 
und Land ein sozialistisches Kultur­
leben zu entwickeln und eine soziali­
stische Intelligenz heranzubilden. Der 
K. wirkt aktiv an der Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen Gesell­
schaft in der DDR mit und trägt da­
zu bei, das kulturelle und künstleri­
sche Schaffen im Leben des Volkes 
fest zu verwurzeln und den Reichtum 
und die gesellschaftliche Wirksam­
keit sozialistischer Kultur zu mehren. 
In enger Zusammenarbeit mit ande­
ren gesellschaftlichen Organisationen 
setzt er sich dafür ein, in Stadt und 
Land vielfältige Möglichkeiten für 
die schöpferische Aneignung der 
Schätze von Kultur und Kunst durch 
alle Werktätigen und deren schöpfe­
rische Betätigung auf solchen Gebie­
ten wie der Philatelie, der Numisma­
tik, der Bibliophilie (Pirckheimcr- 
Gesellschaft), des Esperanto, der 
Aquarien- und Terrarienkunde u. a. 
zu schaffen. Im Mittelpunkt seines 
kulturpolitischen Wirkens steht die 
Aufgabe, mit seinen Mitteln und 
Möglichkeiten ständig zur Erhöhung 
des kulturellen Lebensniveaus des 
Volkes beizutragen und die Heraus­
bildung einer kulturvollen Lebens­
weise zu fördern. Der K. fördert mit 
seinen Möglichkeiten im Geiste der 
Einheit von sozialistischem Patriotis­
mus und proletarischem Internationa­
lismus die kulturelle Zusammenarbeit 
mit der Sowjetunion und allen ande­
ren Ländern der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft. Er arbeitet in einer 
Reihe internationaler Vereinigungen

mit und pflegt vielfältige Kontakte 
zu demokratisch und humanistisch ge­
sinnten Kulturschaffenden. Die aktive 
Solidarität mit den im antiimperiali­
stischen Kampf stehenden Völkern 
ist untrennbarer Bestandteil seiner 
internationalen Arbeit. Der K. ist 
nach dem Prinzip des demokratischen 
Zentralismus aufgebaut. Höchstes 
Organ ist der Bundeskongreß, der 
alle 5 Jahre Zusammentritt (IX. Bun­
deskongreß 1977) und den Präsidial­
rat, das Präsidium und die Zentrale 
Revisionskommission wählt. Präsi­
dent: H. Pischner. Der K. wirkt in 
1780 Grundeinheiten in 1500 Städten 
und Gemeinden, er zählt mehr als 
200 000 Mitglieder, die in Interes­
sen- und Arbeitsgemeinschaften, 
Fachgruppen und Freundeskreisen, in 
Ortsgruppen, Klubs der Intelligenz 
und Hochschulgruppen organisiert 
sind. Wochenzcitung: „Sonntag“.
Darüber hinaus gibt der K. mehrere 
Zeitschriften für seine Fachbereiche 
heraus. Auszeichnungen: Johannes- 
R.-Becher-Medaille in Gold, Silber 
und Bronze.

kulturelle Organisationen der 
DDR: gesellschaftliche Vereinigun­
gen, die für die Entwicklung der so­
zialistischen —> Kultur in der DDR 
wirken und denen kulturell und 
künstlerisch Tätige oder Interessierte 
angchören. Die auf allen Gebieten 
des geistig-kulturellen Lebens wir­
kende k. O. ist der —>■ Kulturbund 
der DDR. Die Gewerkschaft Kunst 
im Freien Deutschen Gewerkschafts­
bund vereinigt etwa 65 000 künstle­
rische, wissenschaftliche u. a. Mitar­
beiter der Theater, der Filmstudios 
und des Lichtspiclwesens, des Rund­
funks und des Fernsehens der DDR, 
der Orchester, der Schallplattcnpro- 
duktion, der Untcrhaltungskunst, der 
Museen und der künstlerischen Lehr­
anstalten. Ihre Tätigkeit ist im be­
sonderen darauf gerichtet, die Ent­
wicklung produktiver Beziehungen 
zwischen der Arbeiterklasse und den 
Künstlern und Kulturschaffenden zu


